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Der «Heidejoggeli» half mitarbeiten, wo 
es gertfde -Gelegenheit gab. Hier bei der 

WcFs^''Trtiuberiernteim Rebberg.

•9f'i k48 a-
,Ä; anderen Verwandten. bei Jakob Jaus- ’. " 

nr:-crt cbc-fr.’h ;m Oberdorf.^ Als = ’ r:?,
an Weihnachten 1898 starb, 4feX; • ’:
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kj Dr Heidejoggeli
K.Pf.— Er wurde am 2(5'.' Janua.r 18Ö1-.4 

£1 gehöre n und sein .rieh tiger N äme-. 
FXJakobLeupin. AlsWet\Vasüber3JäliXe^g§?fe^^§|^

• .alt war, starb
. dann von  ,

' nämlich von der FamilieHeiBfmOber-
' dorf und wurde fortan «Heidejoggeli»* f

bci447O:4
fe<
5; ■

• *. '-

K.Pf. - Er wurde arri 26.'-Januar
f- i, ge bore n und sein .rieh tige r N äm e-.wa't?.’Ä

aro seine.;Mu^e,rf
Venvaridteh^ufgej|ö[nfheri, ; ■.
m der FamilieHeiBfmOber- 4
....^^ -------- “ t '

^genannt;’ welcher Name ihm zeitlebens ■ 
geblieben ist. Um 1890 wohnte er bei' 
.•äi-bnrlATAr» \7<»rwanrtt<*n Kai- TnUnh laue, tsf-z"

'^lih-Pfirter, ebenfalls im Oberdorf. Als ■.
Idieser :

^musste er keine heue Bleibe suchen,
er konnte bei der Witwe Elise Jauslin-

: Pfirtersein Daheim behalten.

[ te unentgeltlich an seinem Kost- und 
r • Wohnort. Auch die damalige Armen-
• i pflege bezahlte nichts. Im leerstehen-

i den Stall hielt er stets eine Anzahl Ka- 
:f hinchen; welche er verkaufte, sobald sie, 
■cSchlachtreif waren. Auf diese , n.. . -. ,  ,
^verschaffte ersieh sein Taschengeld. Zu Fol^'^dercB.ldersammlung des Orts- 
' seiner Arbeit gehörte die Beschaffung-

des Futters für seine Kaninchen. Hicfür
stand ihm ein kleiner «Pflanzplätz» und konnte fürihn keine andere Unterkunft 

. etwas Wiesland zur Verfügung. Die we- gefunden werden. So musste er zu sei- 
r-y nigen Gartengeräte die er brauchte, wa-- nem Bruder nach Birsfelden. mit wel-

ren ganz seiner Körpergrösse angc- ehern er kaum eine nähere Beziehung
- passt, ebenso ein kleiner Zweiräderkar—-gepflegt-hatte. Dort kannte er auch 

■ ren. Bei manchen öffentlichen AnläS~,::sonst'niemänd. so dass er sich völlig ver- 
» sen war er gerne dabei, wurde dann einsamt fühlte.

aber oft Opfer von allerlei .Unfugi/?». .7 Und'dann nahm das Leben des «klein-
Als im Oktober 1922 Frau Jauslin starb’, sten ^ßürgerS». von, Mutten^,ein tragi- 

j» ^bedeutete dies fürrden «Hejidc|og^clj^tsclTes\Ende: Am 17. Juni 1'926 wurde er 
’B’eirie ’Schicksalshafte/ VerMnderu,ng>JIr§.*§u^/d^n ’Rqthaldcnweiher tot gebor-

: .Oberdorf, wo er bisher gelebt hatte, gen.


